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Vierteljährlicher Abonnements Preis
fur Haare und unſere unmittelbaren
Abnehbt 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall uur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courter werden an7 9 genommen: Jn Leipzig in derL r u un r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 9. Februar 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
A BVerlin, d. 4. Februar. Am 2. Februar fand, wie

fruher mitgetheilt, die Sitzung des vereinigten Vorſtandes
und Ausſchuſſes des Central vereins fur das Wohl
der arbeitenden Klaſſen ſtatt, um nach vierzehnmo-
natlicher Raſt Weiteres in dieſer Angelegenheit zu berathen.
Da nach dem Ergebniß dieſer Berathung zu urtheilen, ein
faſt verſchollenes Projekt nunmehr dennoch ins Leben tre-
ten wird, ſo mag es nicht uüberfluſſig ſein, die Leſer mit
ein Paar Worten an die urſprungliche Entſtehung zu erin-
nern. Es war zur Zeit der großen deutſchen Gewerbe-
ausſtellung, alſo ſchon im Sommer 1844, wo in Berlin
von einigen patriotiſchen Männern der Gedanke angeregt
ward, den Arbeitern durch eine umfaſſende Aſſociation zu
Hülfe zu kommen. So entſtand der Berliner Central-
verein, deſſen Aufgabe es ſein ſollte, mittelſt hervorzu-
rufender Provinzial und dieſen wieder untergeordneter
Lokal-Vereine fur die Verbeſſerung des ſittlichen und wirth-
ſchaftlichen Zuſtandes der arbeitenden Klaſſen zunächſt in
Preußen, ſo weit moöglich aber auch in allen andern deut-
ſchen Staaten anregend und foördernd zu wirken.“ Die
Sache fand ungemeinen Anklang, und bald waren, beſon-
ders die großen Provinzialſtädte, wie Breslau, Coöln, Koö-
nigsberg, in voller Bewegung, Lokal-Vereine zu begrunden.
Hierbei glaubte man jedoch Anſichten und Beſtrebungen
wahrzunehmen, welche das Mißtrauen der Staatsbehoörden
erregten namentlich war dies bei dem Berliner Lokal-
Verein der Fall und ſo verkehrte ſich die anfängliche
ſtaatliche Gunſt ſehr bald in polizeiliche Maßnahmen, die
im Laufe des Jahres 1845 mit der Unterdrückung der Lo-
kal-Vereine endeten. Der Central-Verein hatte eben ſo we
nig eine Beſtätigung zu erlangen vermocht, obgleich hoch
geſtellte Staatsmänner ſich in ſeinem Vorſtande befanden
und der König ihm eine Schenkung von 15,000 Thalern
zugeſagt hatte. Am Ende des Jahres 1845 war nichts er
reicht, als daß der damalige Miniſter Graf von Arnim die
ihm vorgelegten Statuten verworfen und nach angedeute-
ten Grundzugen die Ausarbeitung neuer verlangt hatte.

Jn dieſer Bedrängniß berief der Vorſtand am 17. Novem
ber 1845 eine General-Verſammlung, worin er ſeinen Ent
ſchluß zu reſigniren anzeigte, und zugleich den Vorſchlag
machte, den Verein freiwillig aufzuloöſen. Dieſer Antrag
fand indeß nur bei einer einzigen Stimme Unterſtützung
die Verſammlung erklärte einmuthig, ihre Sache noch nicht
aufgeben zu wollen, und erſuchte den Vorſtand ſtatt zu
reſigniren, neue Verhandlungen mit den Beyoöörden uüber die
Beſtätigung der eingereichten Statuten zu eröffnen. Der
Vorſtand fügte ſich dem allgemeinen Andringen, und nach
abermaligem Verlauf von 14 Monaten ſind nunmehr unter
dem 22. Januar dieſes Jahres durch ein letztes miniſteriel-
les Reſcript Zugeſtändniſſe erlangt worden, auf denen man
weiter fußen zu können glaubt. Dieſe Zugeſtändniſſe bilde-
ten den nächſten Gegenſtand der Eingangs erwähnten Be
rathung. Der Miniſter hat ſich nämlich bereit erklärt, die
ihm eingereichten Statuten zu beſtätigen, ſofern diejenigen
reſtringirenden Modifikationen vorgenommen wurden wel
che er ſpeziell verlangen müſſe. Dieſe ſind folgende: 1) die
Provinzial-Vereine fallen aus; es ſollen nur ein Central-
Verein und mit ihm verbundene Lokal- Vereine beſtehen.
2) Der jetzt fungirende Vorſtand und Ausſchuß haben ihre
Amtsthätigkeit noch drei Jahre, vom Tage der Beſtati-
gung der Statuten an gerechnet, fortzuſetzen dann werden
ſämmtliche Mitglieder neu gewählt und von dieſen ſcheidet
fortan jährlich ein Drittheil aus, welches im erſten und
zweiten Jahr durch das Loos beſtimmt wird. Das Statut
lautete einfach: Vorſtand und Ausſchuß werden auf drei
Jahre gewählt (9. 10); hiernach ſcheiden alſo alle auf
einmal aus. 2) Bei den Verſammlungen des vereinigten
Vorſtandes und Ausſchuſſes ſollen zuhörende Vereinsmit-
glieder nicht, wie es die Statuten F. 22 und 23 geſtatte-
ten, zugelaſſen werden. 4) Alle Anträage, welchs in den
ordentlichen General- Verſammlungen gemacht werden ſollen,
müſſen dem Borſtande 4 Wochen vorher mitgetheilt wer-
den. Die Statuten verlangten 26 blos rechtzeitige Mit
theilung behufs der Vorbereitung 5) Allen Verhand-
lungen des Vorſtandes und Ausſchuſſes kann ein Regie-
rungs-Commiſſar beiwohnen, um ſich von den Geſchäften
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zu unterrichten. 6) Nach drei Jahren findet auf Grund
der gemachten Erfahrungen eine Reviſion der Statuten
ſtatt; die Abänderungen unterliegen aber der Genehmigung
des Staats. Das Statut ſolle die Reviſion unbeſtimmt
vom Bedurfniß abhängen laſſen. Dies ſind die verlangten
Modifſikationen, wobei der Miniſter den beachtenswerthen,
weil eine gänzliche Aenderung der fruüheren Mißliebigkeit
bekundenden Zuſatz macht: er hoffe, daß die Vereinsvor-
ſtaände, welche dem Verein bisher mit einer ſo aufopfern-
den Hingebung gedient, ihm auch ferner ihre Krafte wid-
men und das Gouvernement durch eingeholte Zuſtimmung der
Generalverſammlung in den Stand ſetzen würden, die Aner-
kennung des Vereins definitiv auszuſprechen. Nachdem
den Ausſchußmitgliedern dieſe Eröffnungen gemacht waren,
erklärten ſie ſich einſtimmig dafur, das ſo modificirte Sta-
tut der Generalverſammlung vorlegen und ihrer Entſchei-
dung einholen zu wollen. Es wurde hierzu der 2te März
anberaumt, da man der auswartigen Mitglieder wegen
einen fruühern Termin nicht für zuläſſig hielt. Sonach wird
ſich denn an dieſem Tage das Schickſal des Centralvereins
in letzter Jnſtanz definitiv entſcheiden muſſen. Wir bezwei-
feln namentlich nicht, daß die Generalverſammlung die

odificationen annimmt und dann wird es an der Zeit
ſein, an allen Orten aufs neue für Localvereine zu wirken.

Königsberg, d. 3. Februar. Auch hier ſind nun
mehrere Männer, an deren Spitze der K. ProvinzialSchul
rath Prof. Lucas ſteht, zur Bildung eines neuen Guſtav-
Adolph Vereins zuſammengetreten. Derſelbe ſoll den Na-
men fuhren „Kirchlicher Verein der evangeliſchen Guſtav-
Adolph-Stiftung.“ Weſentliche Beſtimmung iſt folgende:
Mitglied des Vereins kann durch einen beliebigen jährli-
chen Geldbeitrag jeder werden, der einer der beſtehenden
evangeliſch-proteſtantiſchen Kirchen d. h. der lutheriſchen,
reformirten unirten, oder einer ſolchen kirchlichen Gemein-
ſchaft angehört, deren Zuſammenhang mit der evangliſchen
Kirche von ihr rechtlich anerkannt iſt.

Elberfeld, d. 1. Febr. Nach einem heute hier er-
ſchienenen Circular des Konſularagenten der Vereinigten
Staaten hat die nordamerikaniſche Regierung deſſen Voll-
macht zur Verwaltung der Konſulatsgeſchäfte zuruckgenom-
men wodurch die Rheinprovinz und Weſtphalen nunmehr
faktiſch ohne nordamerikaniſches Konſulat ſind. Jn welche
unangenehme, eventuell höchſt nachtheilige Lage der nach
den Vereinigten Staaten handeltreibende Kaufmannsſtand
dadurch verſetzt iſt, das wird derſelbe hoffentlich nicht ſau-
men, gehörigen Orts darzuthun, damit das nachtheilige
Proviſorium baldigſt ſein Ende erreiche. Bis zur Wie-
derbeſetzung des Konſulats werden ſich die Verſender von
Guütern nach den Vereinigten Staaten damit behelfen müſ-
ſen, daß ſie die Unterſchrift unter der gewöhnlichen be-
kannten Erklärung von dem Buürgermeiſter ihres Wohnorts
vidimiren und im Verſchiffungsorte mit einem Konſulats-
certifikat verſehen laſſen, wenigſtens ſo lange, als es der
Regierung der Vereinigten Staaten nicht beliebt, dem Han-
delsſtande andere Vorſchriften in dieſer Beziehung zu geben.

Wien, d. 1. Febr. »Der öſterreichiſche Beobachter“
enthält nachſtehenden Artikel:

Der Uebergang des krakauer Gebiets in den öſterreichiſchen
Zollverband mußte, aus ganz unvermeidlichen Urſachen, zu man-
cher augenblicklichen Störung im dortigen Verkehr die Veranlaſ-
ſung bieten. Krakau war bisher der Sammelpunkt für alle Wag-
ten geweſen, welche durch die Zoll- Geſetzgebung in den angränzen
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den Ländern inſoweit es den inneren Verbrauch betrifft theils
von dedeutenden Einfuhr- Abgaben theils von beſchränkenden Be
zugsbedingungen getroffen wurden. Vorausſichtlich konnte nach
der Wiedervereinigung des krakauer Gebietes mir dem öſterreichi-
ſchen Kaiſerſtaate, deſſen zollfreier Zuſtand, der, in Folge der durch
die Jſolirung bedingten Verkehrs Schwierigkelten, den größeren
Theil jener Bevölkerung zu vermehrter ſtatt verminderter Dürf-
tigkeit verurtheilt hätte, nicht fortdauern was auch den Handel-
treibenden ſo wenig entgangen war, daß, nach der politiſchen Um
geſtaltung dieſes Gebietes, das Aufhören der Zollfreiheit, als die
Grundbedingung der Berechtigung zum freien Verkehr mit dem
öſterreichiſchen Staatenkörper, von einer nicht unbeträchtlichen An
zahl unter ihnen ſelbſt lebhaft gewünſcht und bittlich angeſucht
wurde. Allein dennoch hatten Manche ſich mit der Hoffnung ge
ſchmeichelt, daß für die mit dem Anfange des Zolleinſchluſſes vor
handenen Waarenvorräthe der zollfreie und ungebundene Verkehr
wenigſtens noch durch längere Zeit andauern werde, und jene
Perſonen, von welchen ſie mit dieſen Vorräthen und zwar meh
rentheils als Commiſſions-Waare, verlegt worden, waren ohne
Zweifel eifrig bemüht geweſen, ſie darin zu beſtärken, um noch
die möglich größte Waarenmenge auf den krakauer Platz in der
Zwiſchenzeit zu werfen und davon die Vortheile der alten Ver
kehrs- Verhältniſſe zu erzielen. Obwohl nun die mit der Einfüh-
rung des öſterreichiſchen Zollgeſetzes in Betreff der Waarenvorräthe
verbundenen Beſtimmungen das Gepräge ausgezeichneter Milde an
ſich tragen, indem ſie die Anwendung der Zollvorſchriften nur auf
einzelne Gartungen beſchränkten und zugleich hinſichtlich derſelben
der geſammten Bevölkerung des krakauer Gebietes Wege offen
ließen um ſich mit den zum häuslichen Veibrauche dienenden
Vorräthen auf ein ganzes Jahr zollfrei verſehen zu können, ſo
werden dennoch Wünſche nach mannigfach en Zugeſtändniſſen laut,
welche die Staats Verwaltung inſofern es nur immer mit den
allgemeinen Zwecken vereinbarlich iſt, zu berückſichtigen ſicher kei
nen Anſtand nehmen wird. Bei dieſer Gelegenheit kommen aber
auch unverhohlen Bekenntniſſe zu Tage, die den Beweis liefern,
in welcher Weiſe der Handel von Krakau aus in die Nachbarſtag
ten betrieben worden war, und wie die Stadt Krakau und ihr
Gebiet ſich als ein Depot für die vedauerlichſte Richtung des Ver
kehrs, nämlich des Schmuggels, herangebildet hatten. Wenn es
noch eines Beweiſes bedurft hältte, daß Krakau's frühere politiſche
Stellung auch vom Standpunkte der Tendenzen des materiellen
Erwerbes, unhaltbar geworden war, ſo würde er durch einen That
beſtand gegeben ſein der unwiderleglich bekräftigt, daß die nach
auswärts geſponnenen Fäden des Erwerbes in dem beſtandenen
kleinen Freiſtaate gleich dem Streben der politiſchen Aufrührer,
die ſich dort eingeniſtet hatten, eine allen Regierungs Maß
regeln der Nachbarſtaaten durchaus feindſelige Richtung hatten,
und daß, von der Macht der materiellen Intereſſen angettieben,
dieſe Bemühungen immer weiter gewuchert hätten, um die Wirk-
ſamkeit jener Maßregeln zu zerſtöcen, wozu die fortgeſetzte Unter
grabung der Moralität der nachbarlichen Gränzbewohner und deren
Achtung vor den Geſetzen als Mittel gedient hätte. Jndem die
öſterreichiſche Regierung bei Einführung des Zollgeſetzes für das
krakauer Gebiet zu Gunſten der Bevölkerung deſſelben hinſichtlich
des heimiſchen Bedarfs an fremden Verbrauchs- Gegenſtänden aller
Art die möglichſte Schonung walten läßt, hat ſie dabei auch in
Betreff der Vorräthe an ſolchen Gegenſtänden das Maß der Be-
günſtigungen im Auge behalten müſſen, deren Einräumung mit
den Leiſtungen und Anſprüchen der übrigen Staats Angehörigen
und mit den höheren Staats- Rückſichten ſich vereinigen ließ. Jn
keinem Falle kann ſie aber dazu die Hand bieten, daß der ver-
derbliche Schmuggelhandel fortgeſetzt, der rechtliche Handel des Jn-
landes beeinträchtigt und ein den befreundeten Nachbarſtaaten feind
ſeliger Verkehr von ihr zugelaſſen oder geſchützt werde.



Frankreich.
Paris, d. 1. Febr. Jn der Deputirtenkammer hat

heute die Adreſſedebatte begonnen. Der erſte Redner ge
gen den Entwurf der Kommiſſion war Herr Roger, er
entwickelte allgemeine Betrachtungen uüber die aäußere Poli-
tik und verweilte dann längere Zeit bei dem Krakauer Vor-
gang, wobei er die Meinung ausſprach, die Verträge von
1815 hatten aufgehoört zu exiſtiren (oder vielmehr zu ver-
binden) an dem Tage, wo Krakau aus der Reihe der freien
und unabhangigen Gemeinweſen verſchwunden ſei. Herr
Desmouſſeau de Givri rath der Kammer, die Frage von
den ſpaniſchen Heirathen bei Seite liegen zu laſſen, um
ſich um ſo eifriger mit der Krakauer Frage beſchaftigen zu
können die Jncorporation des Freiſtaats ſei ein Ereigniß,
das den Weltfrieden bedrohe; die drei Mächte konnten ja,
wenn Frankreich und England ſie gewähren ließen, zuletzt
auch die Turkei theilen wollen. Bei Abgang der Poſt ſprach
Garnier-Pages uüber die Heirath Montpenſier.

Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem Kabinet
von Rio Janeiro ſind ernſte Mißhelligkeiten entſtanden.
Braſilien will ſich die Seepolizei nicht gefallen laſſen, die
Frankreich zur Behinderung des Negerhandels an der afri-
kaniſchen Kuſte uübt. Es ſind vor kurzem vier braſilianiſche
Schiffe, zu dem verbotenen Verkehr ausgeruſtet, von fran-
zoſiſchen Kreuzern aufgebracht und weggefuhrt worden.
Braſilien proteſtirt gegen ein ſo willkührliches Verfahren
und droht mit Aufhebung des Vertrags von 1826, der
den Franzoſen auf braſilianiſchem Gebiet ſchutzende Ga-
rantien ſichert.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 20. Januar. Am 16. Januar

wohnte der Sultan einer Sitzung des oberſten Reichsrathes
bei, in welchem, dem Vernehmen nach, die Abſtellung des
öffentlichen Sklavenverkaufs in Konſtantinopel zur Sprache
kam.

Amcorika.
Die Regierung der vereinigten Staaten hat der Re-

publik Mexiko neuerlich Friedensvorſchläge gemacht. Die
Union will die beiden Californien ſammt den Landern
nördlich vom 26ſten Grad acquiriren und dafuür zwanzig
Mill. Dollars an Mexiko verguüten. Der Rio Bravo wür-
de die Grenze bilden und von beiden Theilen frei befahren
werden.

Oſtindien.
Mit der neueſten oſtindiſchen Ueberlandpoſt ſind Blat-

ter aus Bombay v. 2. Januar angekommen. Die Nach-
richten ſind wichtig.
ward eines verrätheriſchen Briefwechſels mit Jmam ed-din,
dem Emporer in Kaſchmir, wirklich ſchuldig gefunden, ſofort
abgeſetzt und als Staatsgefangener nach Hindoſtan abgefuhrt.
Weiter wurde beſchloſſen: das Pendſchab nicht zu rau-
men ſondern fur die Dauer der Minderjährigkeit des
Maharadſchah Dulip Singh Lahore mit einem ſtarken bri-
tiſchen Kontingent beſetzt zu laſſen, die Civilverwaltung des
Reichs aber durch einen britiſchen Reſidenten (Major Law-
rence) unter Aſſiſtenz eines Durbar (Kabinets) von Sikh-
Sirdaren zu führen. Der Durbar trägt die Koſten die
auf 220,000 Pfd. St. jährlich feſtgeſetzt ſind. Alles das
iſt vertragsmäßig angeordnet. Jn Ober- Sind waren
neue Unruhen ausgebrochen.

Lall Singh, der Weſſier in Lahore,

Eingeſandt.
Jn der Extra- Beilage zu Nr. 29 des Couriers wurde ein

Beitrag, die Kartoffelkrankheit betreffend, geliefert. Es iſt
darin bemerkt, daß die Blätter der Kartoffelſtauden das über
flüſſige Waſſer aushauchen oder verdunſten; dieſe Ausdünſtung
aber in dem naſſen Jahre 1845 unterdrückt worden ſei, und
die Kartoffelkrankheit veranlaßt habe. Die Blätter der Bäume
und aller Gewächſe ſind gleichſam die Lungen derſelben und
zu den Früchten durchaus nothwendig. Leiden die Bäume durch
Näſſe, oder befallen ſie von Honig- und Mehlthau, ſo leiden
die Früchte und es erkranken auch die Bäume und Stauden.
Es folgt alſo hieraus, daß die Früchte noch mehr leiden müſ-
ſen, wenn Bäume und Gewächſe der Blätter ganz beraubt
werden. Haben Raupen die Blätter abgefreſſen, ſo gehen dié
Früchte verloren. Landleute thun ſich daher Schaden an der
Kartoffelerndte, wenn ſie das Kartoffelkraut im beſten Wachs-
thum abſchneiden und zu Viehfutter benutzen, welches das
ſchlechteſte Futter bleibt. Dieſe Gewohnheit wird immer allge
meiner und trägt viel dazu bei, daß die Kartoffeln erkranken.

Doch wird die Kartoffelkrankheit noch weit mehr dadurch
bewirkt, wenn man keine gute unverſehrte Saatktkartoffeln ſteckt,
ſondern kleine Stücke von zerſchnittenen großen Kartoffeln, oder
gar bloß ausgeſtochene Kartoffelaugen, welche man noch dazu
getrocknet hat. Wählt man zu den Saatkartoffeln die kleinen
Kartoffeln natürlich nicht die allerkleinſten und nicht reif ge
wordenen: ſo entſtehen aus einigen Augen die Stauden und
aus andern die Wurzeln, und man hat die ergiebigſte Erndte
und ganz geſunde Kartoffeln zu erwarten. Steckt man dagegen
ein durch Zerſchneiden erhaltenes Stückchen mit einem Auge,
ſo weiß daſſelbe nicht, ob es oberhalb zur Staude aufſchießen
oder unterhalb die Wurzeln treiben ſoll. Es entſteht eine ge-
ringe kümmerliche Pflanze, welche wenige, kleine und kranke
Kartoffeln liefert. Das Fleiſch der Kartoffeln, welches viel
Mehl- und Zuckerſtoff enthält, iſt eine gute Nahrung für
Menſchen und Vieh. Doch hat es die Natur zur erſten Nah
rung für die junge Kartoffelſtaude beſtimmt, ehe dieſe im Stan
de iſt, ihre Nahrung aus dem rohen Erdreiche zu ziehen. Es
iſt der jungen Pflanze, was die Milch dem Rinde und dem
jungen Thiere iſt. Man darf ſich daher nicht wundern, wenn
aus einem einzigen und noch dazu getrocknetem Kartoffelauge
eine kümmerliche Pflanze wächſt, welche wenige Kartoffeln her
vorbringt, und daß mit der Zeit das Kartoffelgeſchlecht ſo aus
artet, daß auffallend ſehr viele Kartoffeln krank und unbrauch-
bar werden. Daß wir jetzt in den Obſtgärten nicht mehr ſo
große und ſtarke Obſtbäume finden, rührt auch daher, daß
man getrocknete Apfel- und Birnkerne pflanzt, um Bäumchen
zum Veredeln zu ziehen. Unſere Vorfahren pflanzten ganze
Aepfel und Birnen, und zwar nicht von Franzobſt, ſondern
von wilden Aepfel- und Birnbäumen aus dem Walde, erhiel-
ten aus den Kernen, welche in dem Fleiſche des Obſtes die
erſte ihnen dienliche Nahrung fanden, beſſere Wildlinge zum
Veredlen, und zogen Obſtbäume, woran jeder mehr denn einen
halben Wiſpel Obſt trug. Man ſtecke daher nicht Kartoffel-
augen, ſondern kleinere ganze Kartoffeln; denn wer aus Geiz
Kartoffelaugen ſteckt, und bei dem Pflanzen einen Scheffel zu
ſparen ſucht, verliert bei der Erndte gewiß fünf Scheffel. Und
hat jemand durch Mißhandlung ſeine Kartoffeln ausarten und
erkranken laſſen: ſo ziehe er aus dem Saamen eine neue Ge-
neration, und behandele ſie beſſer, und es wird von der Kar-
toffelkrankheit nicht mehr die Rede ſein. Mehr denn vierzig
Jahre habe ich hierin Erfahrung, und daß ich ſtets geſunde
und ſchmackhafte Kartoffeln gezogen habe, wiſſen Viele in Halle,
welche von mir Zuckerkartoffeln erhielten, als ich ſie noch zum
Verkauf bauete.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die für die Station Beiderſee be
ſtimmten Hengſte, von denen Einer zu
zwei Thalern deckt, ſind auf derſelben ein
getroffen.

Halle, den 5. Februar 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Den 13. d. M. früh 10 Uhr ſollen

drei Stück ausrangirte neunſitzige Perſonen
Poſtwagen öffentlich an den Meiſtbieten
den, unter Vorbehalt des Zuſchlages Sei-
tens des Königl. General Poſt Amtes in
Berlin, in der Poſtwagen-Fabrik des Herrn
Uhlig hierſelbſt einzeln verkauft werden.
Die näheren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Halle, den 4. Februar 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgeforderk.

1) An Hrn. Stud. Nels in Heidel
berg. 2) An Hrn. Cand. Schütz in Patzez.

wer

3) An den Gutsbeſitzer Rilke in Hart-
4) An Hrn. Geh. Rath

Goethe in Neuhaldensleben. 6) An
Hrn. Gutsbeſitzer Hertzog in Wien. 6)
An Hrn. Getreidehändler Leſchkowißz in
Werſeburg. 7) An Hrn. Reifen-
ſtein in Borna. 8) An Hrn. Bour-
zutzſchky Gumprecht in Erfurt.
9) An Hrn. Sulzer in Magdeburg.
10) An den Tiſchlergeſellen Heſſe in
Hamburg. 11) An den Schmiedegeſel-
len Erbe in Berlin. 12) An den

Kürſchnergeſellen Leiter iu Luckenwalde.
13) An die Polizei Direction in Merſe
burg. 14) An Frau Baronin von
Schenk in Döhnſtedt. 15) An Ma-
dame Rohr in Braunſchweig. 16) An
die unverehelichte Kunzemann in Lau che

ſtädt.
Halle, den 7. Februar 1847.

Königl. er Poſt-Amt.
Göſchel.

mannsdorf.

zWZD

Jn Folge der vorhandenen Separation
ſoll das Hirtenhaus zu Giebichenſtein
nebſt Ackerantheil

den 15. Febr. d. J. Nachwittags
3 Uhr

daſelbſt öffentlich verkauft werden, und die
Bedingungen darüber ſind zuvor zu ertheilen beim

4

Die Rittergüter Uhyſt und Lippen
im Hoyerswerdaer Kreiſe, enthaltend:

Gärten 23 Morgen,
Acker 1268
Wieſen 550
Hutungen 320
Teiche 2c. 660

werden von Johanni 1847 auf 12 Jahre
im Wege der Submiſſion verpachtet. Pacht-
luſtige können die Pachtbedingungen vom

11. März bis 1. April 1847 ſowohl in
Uhyſt, als auch in Berlin bei der Erb-
ſchafts Kaſſen Verwaltung des Hochſel.
Prinzen Auguſt K. H., Behrenſtr. Nr. 8,
einſehen woſelbſt auch mit dem genügen-
den Nachweis über die Qualification und
die Vermögensverhältniſſe die Pachtgebote
bis zum 10. April 1847 ſchriftlich abzu
geben ſind.

Der Oberlandesgerichts-Justiz- Com-
missarius, Justiz-Rath Schlemm 2u
Naumburg hat vom 1. d. M. ab auf
1 Jahr Urlaub genommen, und ich bin
auf seinen Wunsch zu seinem General-
Substituten bestellt. Die Geschäfts-
freunde des Hn. Justiz- Rath Schlemm
ersuche ich desshalb, ihre Schreiben
in Geschäftsan gelegenheiten gefälligst
unmittelbar an meine Adresse Zu sen-
den.

Naumburg a./S., den 4. Febr. 1847.
Der OLG. Assessor Parrisius.

Holz- Auction.
Jm Pöplitzer Forſte, und zwar auf

dem Schlage am Bitterfelder Wege, ſollen 2
Donnerstag den 18. Februar d. J.

von früh 9 Uhr an
circa 400 kieferne Brett und Bauſtämme
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken
hierdurch eingeladen, daß der Kauf-
ſumme im Termine angezahlt werden muß.

Pöplitz, den 3. Februar 1847.
Der Förſter t e
Seife.Beſte age Kern-Seife à En

Thlr.,
Palm-Harz-Seife à CEntr. 11 Thlr.,

braune Harz-Seife, ſehr feſt, à Entr.
9 Thlr.,
Frödr. Ezold jun. in Schkeuditz.bei

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene,
jedoch perfekte Köchin, von mittleren Jah-
ren, findet zu Oſtern d. J. ein ſehr gutes
und vortheilhaftes Unterkommen in hieſiger
Stadt, und iſt das Nähere zu erfahren

Getreidehändler Fr. Arndt
vom Schulzen Roſe, in Eisleben,

e dd—wvvorvvoeew weſen e

Bei E. B. Schwickert in Leipzig
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben:
Grunert, F. A., optische Un-

tersuchungen. Zweiter Theil. A.
u. d. T. Theorie der achromatischen
Objective für Fernröhre. Mit zwei Fi-
gurentafeln. gr. 8. 1 Thlr. 20 Ngr.

Jahn, Dr. G. A. und Dr. E. F. Vo
gel, praktiſche Anleitung zum
gründlichen Studium der Erd-
kunde, nach ihrer mathematiſchen, phy
ſikaliſchen und politiſchen Bedeutung. Ein
Handbuch fur denkende Freunde dieſer
Wiſſenſchaft. gr. 8. 1 Thlr. 15 Ngr.

Muncke, Dr. W. Professor derPhysik zu Heidelberg, populäre
Wärmelehre, oder De irstellungdes Wesens und Verhaltens der Wärme
Ielechtfassliech und mit steter Rücksicht

auf praktische Anwendung. gr. 8.
eleg. geh. t Thlr. 6 Ngr.Vorstehende populäre Wärmelehre vat

zwar von dem Münchener Vereine zur
Verbreitung nützlicherKenntnisse, an wel-
chen sie eingesandt war, den Preis nicht
erhalten, allein der Verfasser zeigt in der
Vorrede, dass in der Preisfrage eine we-
sentliche Bedingong ansgelassen ist, wes-
wegen denn keine der übrigen Abhand-
Inngen genügen konnte. Ob und vie
voliständig die Preisfrage durch die vor-
liegende Abhandlung Ppeantwortet sey,
pleiht jetzt, nach Veröffentlichung der
letzeren, dem sachverständigen Publicum
z entscheiden anheimstellt.

e eeerrrrrrmTIn der Weidmann'ſchen Buchhand
lung in Leipzig ſind ſo eben erſchienen
Berichte der Königl. Sächsischen Gesell-

schaſt der Wissenschaſten. Nr. III. u.
IV. gr. 8. br. jeder 10 Ngr.

Fricke, G. A. argumenta pro dei
e tenkia exponuntur et judicantur, gr.

br. 10 gr.magenb zen Dr. I. R. Lehr-
buch der Dogmengeschichte. 1. Theil.2. verb. Auf gr. 8. hr.

1 Rihlr. 15 Ngr.
Hegel, Dr. L., Geſchichte der Städte

verfaſſung von Italien ſeit der Zeit der
römiſchen Herrſchaft bis zum Ausgang
des 12. Jahrhunderts. 1. Band. gr. 8.

2 Thlr. 15 Nygr.
Preisschriften gekrönt und herausgege-

ben von der Fürstlich Jablonowski-
schen Gesellschaft zu Leipzig. I. Geo-
metrische Analyse geknüpft an die von
Leibnitz erfundene geometrische Cha-
rakteristik. Von Grossmann.
Mit einer erläuternden Abhandlung von

4

A. F. MHöbius, boch 4. bröch.
20 Mr.

Veilage

E



Beilage zu Nr. 33
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Dienstag, den 9. Februar 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bei dem Land und Stadtgerichte in Erfurt angeſtell
ten Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Franke, desgleichen die
bei dem Land und Stadtgerichte in Halle a. d. S. ange-
ſtellten Ober-Landesgerichts-Aſſeſſoren Langerhans und
Bertram zu Land und Stadtgerichts-Räthen zu ernennen.

Die neueſten Bulletins über die Krankheit Jhrer Ma-
jeſtät der Königin lauten

Unter vermehrten Pulsbewegungen trat heute Mittag
gegen 2 Uhr bei Jhrer Majeſtät der Königin ein allgemei-
ner Schweiß ein, der noch fortdauert und bereits eine merk-
liche Erleichterung der Bruſtbeſchwerden, ſo wie eine Er-
mäßigung des Fiebers, bewirkt hat.

Berlin den 5. Februar 1847, Abends 7 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Jhre Majeſtät die Königin haben unter fortdauern-
der, obgleich mäßigerer Transpiration, in der Nacht meh-
rere Stunden ruhig geſchlafen. Dieſen Morgen iſt der Huſten
weniger quälend und weniger trocken. Jm Grade des Fie-
bers iſt keine Veränderung zu bemerken.

Berlin, den 6. Februar 1847, Vormittag 10 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Vermiſchtes.
Paris, d. 1. Febr. Wiederum hat hier eine Ope-

ration nach Einathinung von Schwefeläther im Hoſpital
Val de Grace ſtattgefunden, an dem inagktiven Offizier Gef-
fine, der ſich in Afrika ſo vortrefflich benommen hat. Es
war nothwendig, ihm einen Arm abzunehmen; ſo wurde
denn der Aether angewendet. Wahrend der Operation ſtieß
Geffine ein klagendes Geſchrei aus, doch nach derſelben
erklärte er, daß er keinen Schmerz gefuhlt habe. Er ſagte,
er habe getraäumt, daß man ihn operire, daß er jedoch
nur eine Art von Kratzen gefuhlt. Das war die Wirkung
der Säge. Mehrere Stunden nach der Operation be-
fand ſich Geffine wie ein ſchwer Trunkener. Während des
trunkenen Zuſtandes war er ſehr geſchwätzig. Er verglich
am folgenden Tage ſeinen Zuſtand mit dem nach einer
durchſchwärmten Nacht und klagte uüber heftigen Kopf-
ſchmerz. Die Wirkung der Trunkenheit durch den Aether
legte ſich erſt nach einem Aderlaß und nachdem das ampu-
tirte Glied mit Eis bedeckt war.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 6. Februar. (Nach Wiospeln.)

Weizen 73 7859 Gerſte 52 55Roggen 74 76 Hafer 31 385
Waſſerſtand der Saale bei Halle

arm 7. Februar Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 3oll,
am S. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Februar: Nr. 4 und 1 Zell.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Jm Kronprinzen Frau Gräfin v. Hohenthal a. Leipzig. Frau Ba
ronin v. Maltzahn m. Tochter a. Dresden. Hr. Kammerherr Ba-
ron v. Funke a. Weiſſenfels. Hr. Geh. Rath v. Leipziger m. Fam-.
a. Niemegk. Hr. OAmtm. Pfaff m. Fam. a. Reinsdorf. Hr.
Commiſſionsrath Dr. Reizenier a. Greiz. Hr. Gutsbeſ. Dr. Wetze-
ſtein a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Teller a. Guben. Hr. Negotiant
Walter a. London. Die Hrru. Kaufl. Heinitz u. Berkenbuch a.
Plauen Marwedel u. Wetzeſtein a. Berlin, Macht a. Zuckenrode,
Dubois a. Mainz, Frank a. Stuttgart, Fuhrmann a. Bremen,
Richter a. Leipzig.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Krieger a. Berlin Jffland a. Al-
lendorf, Stoll a. Dettelbach, Hübner a. Cöln Oppermann a.
Dresden. Hr. Faktor Hagen m. Gem. a. Schönebeck. Hr. Künſtler
Sandos m. Geſellſch. a. Ungern.

Goldnen Ring: Hr. Fabrit. Braumann a. Elberfeld. Die Hrru.
Kaufl. Schätz a Berlin, Oehmer a. Magdeburg. Hr. Oeckon.
Schröder a. Borgisdorf-

Goldunen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. Bentel a. Minden. Hr. Seer.
Haaſe a. Magdevurg.
Conditor Knokteck a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſthdlr. Riemer a. Gotha. Hr. Kaufm.
Sternberg a. Erfurt. Hr. Oekon. Büttner a. Oelsnitz. Hr. Brau
mſtr. Naumann a Schweinfurt.

Stadt Hambdurg: Hr. Fabrikbeſ. Schierholz a. Plauen. Hr. Hof
ſchauſp. Gellershof a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Meinert a. Ber
pr. Hr. Director Huth a. Potsdam. Hr. Amtm. Kohlig a. Treuen

rietzen.
Goldnen Kugel: Hr. Kantor Kauſchmann a. Stößen. Die Hrru.

Oberförſter Mechow u. Oehmigen a. Schkeuditz. Hr. Kaufm. Meyer
a. Naumburg.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 6 Februar.

Fonds. st. Pr. Cour. Actien. s Pr. Cour.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch.3 95 947, do. do. do. 5 11061
Praäm. Sch.d. Brl. Stettin.Sechandl. 94 933, Lit. A. u. B. 1103/, 108,
Kur- u. Nm. onn- Köln. 5 SSchldvſchr. 3 s2 91 B. Schw. Fr. 4 sBerl. Stadt do. do. P. Obl 4 cObligat. 3 Köln-M. v. e. A. (3935/gWſtvr. Pfdbr. 3 5982 Düſſ. Elberf. 106 105
Grkh. Poſ. do. 11018/, do. do. P. Obl. 4
do. do. 92 Magd. Hlbſt. 4 aOfpr. Pfdbr.ſ31 3935 Magd. Leipz. 1951

Pomm. do. 3 952 95* do. P. Obl. 4K. u. Nm do. 3 962 NNiederſchl.
Schleſ. do. 36 Mk. v. eing 20do. v. Staat do. Prior. 435gar. Et. k. ſodo. Prior. 5 1101Golct al marc, 2 o r D Dd'or 7 1 3 rW n e er d do. Prierà 5Thir. 12 115Disconto l 5 do B. v-eing ic Rheiniſche SActien. do. St. Pr.Bri. Anhalt »deoll eing) 4do. do. P. Ob do. do. P. Obl. 93 92
Berl. Hamb. 4 101 100 do. v. St. gar.
do. Prior. 4 100 Thüringer 4971 36'Potsd.Magd. 4 94 93 W-B. C- O. 4

do. do. P. Obl. 4 94 93

Hr. Lieut. Rombach a. Königsberg. Hr.



Familien Rachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern, den 6. d. M. Nachmittags2 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Kran

kenlager unſer guter Vater, Schwiegerva-
ter und Großvater, der Gutsbeſitzer Karl
Gotthilf Dienemann, in dem Alter
von 73 Jahren.

Entfernten Verwandten und Freunden
dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme.
Bornſtedt, den 7. Februar 1847.

Die trauernden Hinterlaſſenen.
T

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Müller Weishuhn beabſichtigt
auf einem von dem Gaſtwirth Liſchke zu
Schwoitſch erkauften, zwiſchen der Eiſen
bahn und dem Dorfe Schwoitſch gelegenen
Ackerſtücke in daſiger Feldmark, 30 Ru-
then weſtlich von dem Kommunifations-
wege zwiſchen Schwoitſch und Gröbers, eine
Windmühle zu erbauen.

Widerſprüche hiergegen ſind binnen 4
Wochen präcluſiviſcher Friſt bei mir anzu-
bringen.

Halle, den 6. Februar 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.
Freiwillige Subhaſtation

Die der Chriſtiane Friederike
Henriette Weder zu Dederſtedt ge-
hörigen, im Hypothekenbuche von Deder-
ſtedt Vol. II. ſol. 61. und von Dederſted-
ter Flur No. 10 sub 1 bis mit 13 einge
tragenen Grundſtücke reſp. die bei der Se-
paration an deren Stelle getretenen Pläne,
als

A. ein Wohnhaus mit Hof, Scheune,
Stallung, Garten und einem Anger-
plane von 56 Ruthen, inel. 36 Ru-
then Düngererde,

B. ein Angerplan auf dem Windmühlen-
Anger von 122 Ruthen, incl. 101
[DRuthen Düngererde,

C. ein Ackerplan auf dem Eisleber Hü-
gel und Eckthal von 14 Morgen 152

Ruthen,
D. ein Ackerplan daſelbſt von 1 Morgen

95 [)Ruthen
adgeſchätzt ohne Berückſichtigung der La-
ſten auf 1501 Thlr. 9 Pf., laut der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, follen einzeln

am 27. März 1847. Vormittags 9 Uhr
im Kirchnerſchen Gaſthofe zu Dederſtedt
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Schraplau, den 2. Februar 1847.
Adlig von Waldenburgſches Pa-trimonialgericht Hedersleben.

an

7 breit, zu Ballkleidern 5 bis 6 Sgr.
auch eine Partie wollene Reſter, empfiehlt zu erſtaunend billigen Preiſen

E. Cohn, Ober- Leipziger Straße Nr. 305.

Eine Auswahl franzöſiſcher Jaconnets,
wollene Kleider und Mäntelſtoffe, wie

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstags, den 18. d. Mts. ſol

len aus der Hauung Hornungsberg
des Unterforſtes Schiefergraben nach-
ſtehende Nutzhölzer auf dem Rathskeller zu
Wippra von Morgens 9 Uhr an öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden als:
187 Stück Eichen Nutzblöche

3 Ahornen
5 Roth- und

70 Weißbuchen
105 Birken
77 große
50 mittel Leiterbäume
15 kleine
23 Karrnbäume
9 e Leiſten

Schock große Reifſtöcke
mwittlereji große Latten

G Kftr. eichen Nutzholz II. S.
vu III.

Große Schlittenfahrt.
Heute, Dienstag den 9. d. M., ſoktl

eine allgemeine Schlittenfahrt mit Muſik-
begleitung nach Böllberg ſtattfinden.
Es ladet zu dieſem Vergnügen, ſowie zu
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

der Gaſtwirth Ratſch in Böllberg.

Ein guter kupferner Keſſel, gegen 500
Quart Jnhalt, und eine Handſchrot
Mühle mit Läufer und Bodenſtein zu ei
ner Keſſel-Brauerei, ſind in Eisleben zu
verkaufen. Wer? ſagt der Getreidehändler
Herr Gericke.

Sonntag,
Wege von der Promenade bis auf den Markt
eine goldene Damenuhr verloren worden. Die
ſelbe iſt auf beiden Seiten mit Diamanten
beſetzt und hat auf der Rückſeite ein weibli
ches Bruſtbild. Da ſie als ein Andenken

1 buchen
Dieſe Hölzer liegen zu Jedermanns Anſicht
bereit und iſt der Herr Förſter Nickoll auf
Schiefergraben angewieſen, die nöthige
Auskunft darüber zu ertheilen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
Eröffnung des Termins bekannt gemacht,
und wird hier nur vorläufig bemerkt, daß
unbekannte Käufer der Kaufſumme als
Angeld auf Erfordern gleich im Termine
zu zahlen haben.

Braunſchwende, den 5. Febr. 1847.
Der Dberférſior Pofwmanr

Bei hieſiger Königl. Landesſchule iſt ein

Kapital von 10,000 Thlr. vom 1. März
d. J. ab gegen genügende hypothekariſche
Sicherheit und Verzinſung nach 4 pCt.
auszuleihen, wobei bemerkt wird, daß bei
pünktlicher Zinſenzahlung eine Aufkündi-
gung nicht ſo leicht zu erwarten iſt.

Weitere Auskunft hierüber iſt auf por
tofreie Anfragen bei dem unterzeichneten
Rentamte zu erlangen.

Pforta, den 4. Februar 1847.
Das Rentamt der Königl.

Landesſchule.
Teichmann. er

den nebſt Wohnung ſofort zu vermiethen.

Große Klausſtraße Nr. 908 ſteht ein La-

noch einen beſondern Werth hat, ſo wird der
ehrliche Finder dringend gebeten dieſelbe ge
gen eine angemeſſene Belohnung ahzugeben,
Lucke Nr. 1400 b.

Vollſtändig iſt jetzt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu erhalten

X IEIAAS.Veteris et Novi Testamenti versionis wo
thicae fragmenta quae supersunt, ad ſidem
codd. castigata, latinitate donata, adno-
tatione critica instructa cum glossario et
grammatica linguae gothicae conjunetis

curis ediderunt
II. C. de Gaubelenta et Dr. I. Loebe.

Zwei Bande.
(Mit drei Steindrucktafeln.)

Gr. 4. Geh. Druckpap. 16 Thlr.
linpap. 19 Thlr.

Die ſoeben ausgegebene zweite Ab
theilung des zweiten Bandes ent
hält eine Grammatik der gothi-

ſchen Sprache und wird zu dem Preiſe
von 6 Thlr. auch einzeln erlaſſen.

Leipzig, im 1847.A. Brockhaus.
aeneedk2

Ve

Theater Anzeige.
Dienstag den 9. Februar: Anna von

Oeſterreich. Mad. Größer, Her
zogl. braunſchweigiſche Hofſchauſpielerin

m

Gebauerſche Bachdruckerei,
S d—o—vo—oo—re'vrddacavcccoſnoſſC

22aAnnags als Gaſt.

den 7. Februar iſt auf dem
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